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S c h I u ß W 0 I t
Ingo oec„ G; Müller .
Generaldirektor der Direktion der Binnen“
sehiffahrt, Berlin, DDR
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Meine sehr verehrten Damen und Herren!
«Die 5. Binnenschiffahrtstagung 1969, "das internationale Symposium
über dethoden und Mittel zur Rationalisierung der Binnenschiffahrt“,
ist mit seinem fachlichen Teil nunmehr zum.Abschluß gelangt,
.Ich darf Ihnen recht herzlich für Ihre Teilnahme und Mitarbeit an"
der erfolgreichen und interessanten Gestaltung dieses Symposiums_
Die Beiträge in den Diskussionen zeigten, daß unsere Thematik
nicht_nur das nationale, sondern auch das internationale Interesse
gefunden hat.
In den vergangenen drei Jahren wurde eine angestrengte missen-
schaftliche Arbeit geleistet. s
Es entstand ein reger Meinungsaustausch zwischen Wissenschaftlern ‘_
und Eräktikern. t o
Ich nehme an, daß Sie darüber hinaus die Möglichkeiten genutzt
haben, persönliche Kontakte zu festigen und neue zu knüpfene
Betonen möchte ich, daß wir es außerordentlich begrüßen, daß der
Industriezweigverband Binnenschiffahrt im Fachverband Fahrzeugbau
sund Verkehr der Kammer der Technik die 5. Binnenschiffahrtstagung
1969 mit den Komplexen
Eationalisierung im Reedereibetrieb,
Rationalisierung im Hafenbetrieb g
und dem Teilkomplex Organisation und Kooperation
durchführte.
Die Teilnahme von Vertretern aus 11 Ländern und internationalen
Organisationen genauso wie-die Tatsache, daß 55 Teilnehmer zur
Diskussion gesprochen haben, unterstreicht die große Bedeutung
dieser Tagung für die internationale Binnenschiffahrt.
Noch unter dem Eindruck des Festvortrages unseres verehrten Hauptu
verwaltungsleiters, Herrn Keul‚ und der Diskussionsbeiträge stee
hend möchte ich in einer zusammenfassenden Einschätzung zum Aus»
druck bringen, daß eine gute und nützliche Arbeit geleistet wurde,
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izweig:Binnenschiffahrt ständig nach weiterer Vervollkommnung un-
die der weiteren Entwicklung der Rationalisierung in der Binnen-
schiffahrt dient.
T
Es waren Tage des wissenschaftlichen Meinungsaustausches. Diei
schriftlich eingereichten Beiträge informierten nicht nur; über
aktuelle Probleme, sondern gaben wichtige Aspekte für die weite;
re Entwicklung der Binnenschiffahrt unserer "Länder."
i
Wie schon auf der 2. internationalen Binnenschiffahrtstagung
im Jahre 1966 standen auch in diesem Jahr Probleme zur Diskus-
sion, die für die Ökonomie, Technik, Technologie sowie generell
für die weitere wissenschaftliche Durchdringung und Entwicklung
der Binnenschiffahrt von Bedeutung sind.
Dabei konnte festgestellt werden, daß einige Diskussionsthemen
I
der 2. Tagung auch heute, naoh.Abschluß der 5. Tagung, noch nicht
restlos geklärt sind.
D E ’ T
Ich denke dabei an das Kupplungssystem, das von Brandejs und den"
Teilnehmern aus der Ukrainischen SSR diskutiert wurde.
E
Das gilt auch für die Diskussion um den Einsatz von starren
Verbänden oder Gelenkverbänden, wobei ich besonders an den Bei-
trag von Pusch denke.
’
In den Beiträgen mar_festzustellen, daß wir alle nicht selbstzue
frieden mit dem.Erreichten sind, sondern daß wir auch im Transport-
serer Produktionsmittel im Schiffahrts— und Hafenbetrieb, der Tech-
nologie sowie der Planung und Leitung unserer Betriebe streben.
Es kommt darauf an, die umsichtige komplexe Lösung technologischer
—Rationalisierungsprobleme anzustreben. Das betrifft.gleichermaßen
Schiffahrt, Häfen und Werften. .
Viele Diskussionsredner unterstrichen dies in ihren Ausführungen.
Die Palette der schriftlich vorliegenden Beiträge sowie die Dis—
kussion dazu erstrecken sich von Fragen der Rationalisierung_von
Transportmitteln schlechthin, Fragen der Instandhaltung und Repaw
ratur, Fragen des ökonomischen Einsatzes dieser Transportmittel,
über Probleme der Rationalisierung des Hafen— und Umschlagsbetriew
bes bis zu modernen Planungen und Leitungsmethoden, wie z. B.
E
der Anwendung der Operationsforschung.
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i
Der überwiegende Teil der Diskussionen beinhaltet - Rationali-
sierung für den Menschen — mit den Menschen.
Das erfordert, die Schiffer, Hafen- und Werftarbeiter, die In...
genieure und Techniker, die Ökonomen und Wissenschaftler, d, h,
alle Werktätigen für die komplexe, sozialistische Rationalisierung
zu mobilisieren, um noch größere ökonomische Erfolge beim.Auf—
bau_der sozialistischen Gesellschaftsordnung zu erreichene
Die Feststellung von Herrn Dr. Pusch im Resümee zum Kompler I,
daß die Ökonomen dieses Forum zu wenig für die Diskussion ihrer
Probleme genutzt hätten, möchte ich korrigieren.
Ich betrachte dies in erster Linie als eine Einschätzung, die
ausschließlich vom akademischen Grad oder der Tätigkeit der Auto»
ren getroffen wurde. e
Wenn man vom Inhalt der Beiträge ausgeht, so glaube ich, sind
wir alle einer meinung, daß die gesamte Rationalisierung sich
in der Ökonomie der Zeit widerspiegelt.
so betrachtet, waren alle Diskussionsbeiträge ökonomischer Nam
tur. ' '
Im Festvortrag des Herrn Hauptverwaltungsleiters Keul kam die
Notwendigkeit der Anwendung neuer Planungs- und Leitungsmethoden
zum.Ausdruck. Er unterstrich, daß die Binnenschiffahrt in der
Perspektive ohne die Anwendung kybernetischer Erkenntnisse nicht
auskommen kann.
Besonders bezogen wurden diese Worte auf die Verbesserung der
Betriebsführung und eine wissenschaftliche Leitungstätigkeit. Er
bezeichnet - meiner Meinung nach völlig richtig — die Anwendung
kybernetischer Systeme als eine Grundvoraussetzung für die erm
folgreiche Durchführung entscheidender Rationalisierungsmaßnahsg
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'
Es ist als sehr positiv zu werten, wenn hier auf diesem Symposium
dieser Problematik Beiträge gewidmet waren.
Wir sind uns darüber klar, daß die Übertragung'kybernetischer
Erkenntnisse auf die Betriebsführung und Leitungstätigkeit eder
die Anwendung der Operationsforschung für uns alle Neuiand sind.
227
Gerade deshalb schenken wir der Behandlung dieser Fragen größte
Beachtung.
In vielen interessanten Beiträgen wurden Probleme angeschnitten
und erörtert, die für die perspektivische Entwicklung der Bin-
.nenschiEEahrt, insbesondere auch in der Deutschen Demokratischen
Republik, von Wichtigkeit sind.
Ich denke da u. a. an Fragen der Automatisierung des Schiffsbew_
triebes zur Einsparung von lebendiger Arbeit. _
A i
V
Ich gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Binnenschiffahrt
in den anderen Ländern genauso wie bei uns vor der Frage
der Ein-
sparung von Arbeitskräften und Erleichterung der körperlichen Ar-
beit an Bord steht.
i
Ob bewußt oder unbewußt berühren alle Darlegungen die Belange
des„
arbeitenden Menschen.
Durch die Arbeit der Ingenieure werden die Voraussetzungen und.
Bedingungen für die Leistung des arbeitenden Menschen
geschaffen
oder doch zumindest beeinflußt.
l
Das geschieht, wie gesagt, unabhängig davon, ob die-Belange be-
wußt und systematisch berücksichtigt werden, oder ob die Ar:eits—
kraft bei den Überlegungen und Entscheidungen außer Betracht blieb.
.Danit_erwächst den Ingenieuren eine hohe gesellschaftliche Ver-
gantwortung, der sieflsich nicht entziehen können.
Die Diskussionsbeiträge zeigten mir jedoch, daß im Prinzip alle
Redner sich dieser hohen Aufgabe und Verantwortung hewußt sind.
Die wachsende Motorisierung und Technisierung der Flotte und
Um-
schlagsmechanisierung bedingen natürlich auch neue Formen der
be-
ruflichen Auen und Weiterbildung. e A,
Hierzu wurden Erfahrungen und Hinweise gegeben, die durch An-
schauungsmaterial in den Vorräumen dieser Kongreßhalle ergänzt
wurden.
H
Die Lösung der perspektivischen Aufgaben setzt einen entsprechen-
den Vorlauf im Wissensstand der technischen und ökonomischen
Intelligenz voraus.
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wenn heute für-ein industriell entwickeltes Land ein Drittel des
dirtschaftswachstums auf die Wirksamkeit des_Bildungssystems zur
rückgeführt wird, so sehen wir, welchen außerordentlichen Wirte
schaftlichen Wachstumsfaktor eine zielgerichtete Ausbildung, Er“
ziehung und arbeitsbezogene Weiterqualifizierung darstellt.
Die 5. Hochschulreform in der DDR setzt auf diesem Gebiet neue
fiaßstäbe. Sie fixiert und konkretisiert die gegenseitigen Aufgaben
von Wissenschaft und Praxis bei der Herausbildung wissenschaftlicher_
Kader.
c Eakt ist, daß die Wissenschaft immer mehr zur Produktivkraft wird.
Wir müssen es verstehen, dies richtig zu nutzen.
Es wäre vielleicht nicht uninteressant gewesen, auch von unseren
verehrten Gästen_zu erfahren, ob es ähnliche Bestrebungen zur Verw
besserung der Ausbildung gibt, denn die Ratihnalisierung umfaßt
ja bekanntlich alle Gebiete der Reproduktion.
Im Komplex II w Rationalisierung im Hafenbetrieb n dominieren bei
den eingereichten Beiträgen die Wissenschaftler a1s.Autoren.
i
Im Teilkomplex Planung, Anlagen und Geräte stammen nur zwei Vorlam
gen aus der Feder der Praktiker, obwohl ich mir gewünscht hätte,
auch zu diesen Problemen die Meinung der Fachkollegen aus der
Praxis zu hören.
'
Insbesondere fiel auf, daß innerhalb dieses Komplexes unsere
iausländischen Freunde keine Beiträge eingereicht hatten.
Ich halte aber auch diesen_Komplex für so bedeutungsvoll, daß man
hierüber den internationalen Erfahrungsaustausch pflegen sollte.
Nicht zuletzt durch die Einführung der Schubschiffahrt und die
sich ständig verändernden Güterströme ergeben sich aubh für die
Hafenbetriebe neue Aufgaben und Probleme, die zu lösen sind.
Ohne Herabsetzung unserer Arbeit stelle ich fest, daß auch wir
in der DDR noch manchen Komplex wissenschaftlich durchdringen müs-
sen, um höhere Rationalisierungseffekte auch im Hafensektor zu
erreichen. Hierbei denke ich nicht zuletzt an die vor uns stehende
Aufgabe der Einführung des Gontainer—Transport—Systems.
I
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noch der Transport und Umschlag uon steuhrornigen ‘losen Gütern
wäre ein interessantes Diskussionsthema auf internationaler Ebene
zum gegenseitigen Nutzen.“
Ich betrachte es überhaupt als eine schöne Aufgabe, die aktive
Zusammenarbeit bei der Eeisterung der wissenschaftlich-technischen
Revolution zu fördern.
' '
Eine große und komplizierte, aber zugleich auch schöne.Aufgabe
besteht für uns in der DDR gegenwärtig darin, das ökonomische
System des Sozialismus als Kernstück des entwickelten gesell-
schaftlichen Systems des Sozialismus durchzusetzen.
l
Diese Aufgabe stellt an die Wirtschaftskader und alle Werktäti-
gen in der DDR — auch im Verkehrszweig Binnenschiffahrt — neue,
hohe„Anforderungen.
Die schnelle Erhöhung des Zuwachses zum Nationaleinkommen und
dessen rationellste Verwendung ist die allumfassende Zielsetzung.
Dazu muß auch eine Erhöhung der Grundfondseffektivität gesichert
werden.
l i '
Das bedingt nicht nur eine Veränderung der Eührungsgrößen, scne
dern gleichzeitig vor allem bei allen Wirtschaftsfunktionären
l
ein prinzipielles Umdenken, ein neues Herangehen an die Lösung der
komplizierten Problematik. Nur bei sinnvoller Eingliederung dieser
Aufgaben in die wichtigsten Methoden der sozialistischen Führungs-
tätigkeit kann ein hoher gesellschaftlicher Nutzen der Arbeit
gesichert und die Generallinie festgelegt werden, die den objektiw
von gesellschaftlichen Erfordernissen optimal entspricht.
d
Vielleicht haben wir zu einem_späteren Zeitpunkt einmal Gelegen"
«heit‚_auch über solche Fragen unsere Meinungen auszutauschen, sei
es in diesem Rahmen oder ror einem anderen Forum. g
Auf diesem Symposium standen zunächst andere Teilgebiete.zur Dis-
kussion.
d i
Dabei müssen wir uns.daruoer klar sein; daß auf diesem Sjmposium
bei weitem nicht alle Fragen der Rationalisierung"behandelt und
.
/.-
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.einer Klärung zugeführt werden konnten.
Dazu war die Thematik zu umfassend. Andererseits kann es nicht
Aufgabe eines Symposiums sein, international verbindliche Normen
festzulegen. '
Die Eeiträge tragen jedoch wesentlich zur Weiterentwicklung der
Problematik bei. Damit glaube ich feststellen zu können, daß das
Ziel des Symposiums erreicht wurde.
cestetten sie, daß ich_an dieser stelle den Denn an die Autoren
für ihre wissenschaftlichen Beiträge ausspreche. _
Mein Dank gilt gleichermaßen den Diskussionsrednern dieser Tage,
die mit daiu beigetragen haben, daß das Symposium zu einer Stätte
des internationalen Erfahrungsaustausches wurde.
Vor allem möchte ich auch den Veranstalternidieses Symposiums‚
den Vertretern des Industriezweigverhandes Binnenschiffahrt im
Fachverband Fahrzeugbau und Verkehr der Kammer der Technik sowie
den_nitehheitern des Tagungsbüros und allen anderen Beteiligten
danken.
Ihnen allen danke ich für Ihr Erscheinen und Ihre rege Mitarbeit.
Verbunden sei_mein Dank mit den besten Wünschen für Ihre weitere
Arbeit und Ihr persönliches Wohlergehen.
Ich hoffe, Sie morgen alle bei der gemeinsamen Fahrt mit der "Wei-
ßen Flotte" auf den Berliner Gewässern begrüBen_zu können.
Ich wünsche Ihnen dazu viel Freude und eine angenehme Heimfahrt.
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